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Förderkreis Ostfriedhof e.V.  
Wilmersdorfer Straße 53 

52068 Aachen 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Liebe Mitglieder, 

Liebe Interessenten für den Erhalt des 

Aachener Ostfriedhofes, 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
 

Das Jahr ist um. Fast jedenfalls. Während 

die einen ihre letzten Arbeiten am 

Schreibtisch erledigen, sind die anderen 

schon mit der Vorbereitung des 

Weihnachtsfestes oder der Winterreise 

beschäftigt. 

Andere wiederum müssen sich in den 

letzten Tagen mit ernsten Themen 

auseinandersetzen. Sie kümmern sich um 

Ihre schwerkranken Angehörigen. Oder sie 

begleiten einen geliebten Menschen auf 

seinem letzten Gang zum Friedhof. 

 

Unsere Friedhöfe verändern Ihr Aussehen 

tagtäglich. Da blickt man auf eine frisch 

ausgehobene Grube und ein paar Reihen 

weiter erinnern frische Kränze und 

Gestecke an eine erst vor wenigen 

Stunden stattgefundene Beerdigung. 

 

Blumen und Blüten welken. Mancherorts 

wabern Nebelschwaben zwischen den 

Reihen von hohen, steinernen Kreuzen. Es 

ist die Zeit, in der man nicht gerne auf die 

Friedhöfe geht. Vor allem im süddeutschen 

Raum stellen die Menschen kleine, 

aufgeputzte Tannebäumchen auf die 

Gräber. Hier bei uns scheint die Zahl der 

flackernden Kerzchen immer weiter 

zurückzugehen. 

 
Der Umgang mit Trauer und Tod hat sich 

gewandelt. Um unsere Friedhöfe ist es still 

geworden. Umso bedeutender ist daher 

die Tätigkeit des Förderkreises.  

 

Der Förderkreis Ostfriedhof besteht in 

diesen Tagen schon über ein Dutzend 

Jahre. 

Im Laufe der Zeit hat sich, und das 

können Sie sicherlich bestätigen, manches 

geändert. Einige unserer langjährigen 

Mitglieder sind verstorben. Andere haben 

Ihre Mitgliedschaft wegen eines Umzugs in 

eine andere Stadt kündigen müssen. 
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Geblieben sind aber die historisch und 

kunstgeschichtlich bedeutenden Grabstät-

ten auf dem Ostfriedhof. Sie werden von 

Angehörigen und vom Förderverein 

sorgfältig gepflegt. Sie erinnern bis heute 

zu an Menschen, die vor vielen Jahren in 

und für Aachen gelebt haben. 

Diese Erinnerungen sind es wert, um 

beschützt und damit erhalten zu werden. 

 

 
 

 

Der Engel 
Wer mit offenen Augen über die 

historischen Friedhöfe geht, wird immer 

mal wieder vor einem Grab mit einer 

großen Metallfigur stehen bleiben. Die 

unterschiedlichen Gestalten zeugen von 

der großen Fantasie und Gestaltungs-

freude der Bildhauer. So gibt es 

Heiligengestalten, aber auch trauernde 

Frauen oder Engel. 

Einst waren es ganz bestimmt viel mehr. 

Aber irgendwann sind diese Figuren 

verschwunden, weil man die Gräber 

aufgegeben und nicht mehr verlängert 

hat. 

Oder das Material wurde eingeschmolzen, 

weil man es in Notzeiten für anderes 

weiter verwenden wollte. 

Es kann natürlich auch sein, das man 

Engel wie diese altmodisch oder sogar 

„kitschig“ empfunden hat. „Kitsch“ man 

erinnert sich, ist all das, was qualitativ 

minderwertig, in „Massen“ hergestellt 

worden ist. 

Erst heute, wo das meiste unwiederbring-

lich verschwunden ist, sind die Figuren 

wertvoll geworden. 

Sie werden von Spinnweben und 

wucherndem Efeu befreit. Und immer 

wieder aufs Neue staunend und vielleicht 

auch bewundernd betrachtet. 

 

 
 

Weil man manches Mal in der 

Weihnachtszeit besonders viel von Engeln 

zu hören bekommt, habe ich mich einmal 

mit einer Figur etwas näher beschäftigt. 
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Sie erscheint zweimal auf dem Ostfriedhof, 

zum einen auf der Grabstätte Englerth-

The Losen (Flur 8, Grab 16) und auf der 

Grabstätte Beduwe (Flur 9, Grab 61). 

 

Wahrscheinlich waren die als Galvanoplas-

tik hergestellten Engel nicht ursprünglich 

auf den Grabstätten aufgestellt worden. 

Die mächtigen Sockel scheinen aus einer 

eher klassizistisch geprägten Phase zu 

stammen. 

 

Bei meiner jüngsten Reise nach Kopen-

hagen begegnete mir ein weiterer 

kniender Engel, der allerdings keine Tafel, 

sondern eine flache Schale in den Händen 

hält. Diese auch „Taufengel“ genannte 

Skulptur steht in der Hauptapsis der „Vor 

Frue Kirke“, also in dem der Maria 

geweihten Dom der Hauptstadt von 

Dänemark. Dort bildet sie eine Einheit mit 

dem dahinter liegenden Altar, aus dessen 

Ädikula der segnende Christus heraustritt. 

 

Beide Skulpturen, Christus und Engel, sind 

ein Werk des bedeutenden Bildhauers 

Bertel Thorvaldsen (1770-1844). Er gilt 

als einer der führenden Bildhauer des 

Klassizismus. Auch wenn er lange Jahre in 

Rom gelebt hat, so ist er einer der 

Protagonisten der dänischen Skulpturen-

Kunst. 

 

In den Jahren zwischen 1820 und 1823 

arbeitete Thorvaldsen an einem 

Engelmodell aus Gips. Einige Jahre später 

wurde bei ihm nachgefragt, ob er eine 

Skulptur für ein neues Taufbecken 

schaffen könnte. 

Der kniende Engel in Kopenhagen wurde 

aus Marmor geschaffen und hat mit einer 

Höhe von 142 cm knapp die dreifache 

Höhe des Modells aus Gips. Bei wikipedia 

fand sich ein Hinweis, dass der Meister die 

Skulptur selbst aus Stein gehauen habe. 

Das ist unüblich, weil Thorvaldsen fast nur 

Skizzen und Modelle schuf, die dann in 

seiner großen Werkstatt, in der bis zu 40 

Bildhauer beschäftigt waren, ausgeführt 

wurden. Es gibt noch viele andere Figuren 

dieser Art. Eine steht auf der Grabstätte 

Schwan (Flur 44, Grab 41). Sie hat einen 

größeren Schaden im letzten Krieg hin-

nehmen müssen. Derzeit arbeitet unser 

jüngstes Mitglied, Norbert Weber –  

Metallgestaltung, an der fachgerechten 

Restaurierung.  

Mancher konnte sich zum Tag des offenen  

Denkmals über die Arbeit informieren.  

 

Herr Weber hat das Projekt im Rahmen 

seiner Ausbildung zum geprüften Restau-

rator im Schlosser- und Schmiedehand-

werk in die Tat umgesetzt.  

   

 
 

Grabpflegetag 2015 
Dem diesjährigen Aufruf, sich im Rahmen 

des Grabpflegetages um historische 

Grabstätten auf dem Ostfriedhof zu 

kümmern, sind unerwartet viele Mitglieder 

gefolgt. 

Am Freitag, 23. Oktober 2015, um 14.00 

traf sich die Gruppe, unter der fachkun-

digen Anleitung des 2. Vorsitzenden, 

Wolfgang Berg, Grabstätten auf Flur 20 zu 

pflegen. 
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Mit vereinten Kräften und bei stabiler 

Wetterlage, konnte eine ganze Reihe von 

Grabstätten bearbeitet werden. Der 

diesjährige Grabpflegetag wurde zu einem 

richtigen „Erfolgserlebnis“. Es wurde 

angeregt, einen ähnlichen Termin 

mehrmals im Jahr anzubieten. 

 
 

 
Allen an dieser Stelle ganz herzlichen 

Dank für das Engagement. 

 

Mitgliederversammlung 2016 
 

Die nächste Mitgliederversammlung, die 

nach unserer Satzung einmal im Jahr 

stattfinden soll, wird am 

 

Montag, 25. Januar 2016 

 

Um 18.00 Uhr stattfinden. Die Mitglieder 

erhalten mit diesem Rundbrief eine 

gesonderte Einladung mit der Tagesord-

nung. Da aktuell die Räumlichkeiten auf 

Friedhof Hüls umgebaut werden und das 

ehemalige Büro des „Friedhofsinspectors“ 

auf dem Ostfriedhof nicht mehr zur 

Verfügung steht, dürfen wir in unmittel-

barer Nachbarschaft zum Ostfriedhof 

tagen. 

Frau Borgmann und Frau Dohmen-

Lünemann, Inhaberinnen des Bestattungs-

hauses von „In Memoriam“ in der 

Eifelstraße 1 und Mitglieder im Förderkreis 

Ostfriedhof e.V. haben uns ihre Räumlich-

keiten hierfür zur Verfügung gestellt. 

 

Neben den Berichten zur Arbeit des 

Vorstands und zur aktuellen Kassenlage 

stehen im kommenden Januar wieder 

Vorstandswahlen an. 

 

Betrachtet man die Entwicklungen des 

Förderkreises seit seinem Bestehen, so 

wird die Arbeit kontinuierlich fortgeführt. 

Neben den Rundgängen, die auch im 

kommenden Jahr fortgesetzt werden, sind 

es die Arbeiten zum Erhalt von 

Grabsdenkmälern, die im Vordergrund 

stehen. 

An und ab wird ein Rundbrief verschickt. 

Bis auf die Hinweise zu unseren Veran-

staltungen erscheint der Förderkreis nicht 

unbedingt in der Lokalpresse – es sei 

denn, es ist auf einen der immer wieder 

vorkommenden Fälle von Vandalismus 

hinzuweisen. Aber das wirft nur ein mäßig 

positives Licht auf den Förderkreis.  

 

Um die Ausrichtung der Arbeit für den 

Ostfriedhof mittelfristig, also in den 

nächsten 5 bis 10 Jahren zu planen ist 

daran gedacht, die Mitglieder zu fragen, 

was Sie von dem Förderkreis erwarten. 

Hierzu werden wir eine Fragebogenaktion 

starten.  

 

Es wäre schön, wenn Sie sich daran 

beteiligen, den Bogen ausfüllen und dem 

Vorstand wieder schicken würden. Die 

Ergebnisse könnten dann auf der nächsten 

Mitgliederversammlung besprochen wer-

den. 

 

Darüber hinaus bietet sich die Möglichkeit, 

sich aktiv an der Gestaltung unserer 

Rundbriefe zu beteiligen. Schreiben Sie 

doch einmal etwas. Erzählen Sie vielleicht 

einmal von einem Friedhofsbesuch, den 

Sie als Kind erlebten oder berichten von 

Familiengeschichten. 

 

Ihnen und Ihren Angehörigen wünschen 

wir eine besinnliche Weihnacht und alles 

Gute für ein friedliches Neues Jahr. 

 

Der Vorstand 

Dr. Holger A. Dux 

Wolfgang Berg 

Karl Steenebrügge 


